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Alzzeiger. 


itiſche Nachrichten. 


| Deutſchland. 

ö Berlin. Am 14. d. M. iſt der Kaiſer von Rußland nebſt Familie, 
begleitet von Sr. Maj. dem Könige, dem Prinzen von Preußen und den 
Prinzen Karl und Albrecht nach Swinemünde abgereiſt, um von da die 
Rückreiſe nach Petersburg fortzuſetzen. 
der Kaiſerin am 13. d. 


Kriegsminiſter &. g 
ag de augegogen. ae. 7 
Königin von Schwer l. Juli. Ihre Majeſtäten der König und die 
„Wrinzeſſin kamen geſterg in Begleitung des Prinzen Guſtav und einer 
anz, * chmittag 2 Uhr von Hamburg hier an. Bei 
dem Ausſteigen auf dem w 9. 
aus, die Stadt näher kennen Ausıger Bahnhofe ſprachen ſie den Wunſch 
Schweben bedeutungsvolle hiſtoriſchtn en, an die ic ſe Manche Auch ker 
Seh, um in der kurzen Zeit wenkaünnerungen knüpfen. Sie fuhren 
Stadt in Augenſchein zu nehmen, auf een merkwürdigen Theil der 
gegenwärtigen Herrn Landraths und Bolzen (ng des zum Empfange 
den alten Markt, den breiten Weg hinauf, Über den Ie, Perbarvt über 
Hotel zum Erzherzog Stephan, woſelbſt auf 3½ Uhr Ne nach dem 
war. Von demſelben machte der König ohne alle igll aer beſtellt 
e n Fuß durch die Stadt, beſichtigte die den 
den Gebäude, die katholiſche Kirche und den Dom 
das Hotel zurück, woſelbſt der Kommandant, Herr 
der Herr Landrath von Gerhardt und die beiden Direktoren der Witten⸗ 


) berger und Leipziger Eiſenbahn, Regierungs⸗Aſſeſſor Mettke und Kauf- 


Domplatz u . 
und 1 2 


j mann le „zur Taſel gezogen wurden. Um 5 ½ Uhr fegte die Königl.] beim Baden; er hinterläßt eine Fa 


re Reiſe auf der leipziger Bahn nach Bad Kiſſingen fort, 


Sonntag, den 18. Juli 


J noch einen 


Kaſſel, 42. Jul. Neunzehn Mitglieder der 2 Kammer haben 


1832, 


heute dem Minifterium einen Proteſt gegen die oftroyirte Verfaſſung mit 
der Erklärung übergeben, daß ſie den Eid auf dieſe Verfaſſung ver⸗ 
weigern. Hiernach iſt dieſe Kammer guch beſchlußunfähig und die Er⸗ 
öffnung derſelben nicht wahrſcheinlich. 

Schweiz. Die „Basler Zeitung“ bringt folgende Notiz zu Nutz 
und Frommen aller Derjenigen, welche Luſt fühlen, in das päpſtliche 
Heer ſich anwerben zu laſſen: „Geſtern erſchienen auf unſerem Bureau 
drei junge Leute, ein Sachſe und zwei Holſteiner, welche folgendes Schickſal 5 
gehabt hatten. In Hamburg waren ſie von einem Herrn v. Sturmfels 
für den päpſtlichen Dienſt angeworben worden; nach der uns vorgewieſenen 
Kapitulation ſollten ſie die eine Hälfte des Handgeldes im Depot zu 
Pontarlier und die andere in der Garniſon ſelbſt erhalten. In Pontarlier 
angekommen, wurden ſie jedoch ohne Weiteres ausgeſchloſſen, weil ſie 
nicht katholiſch ſeienz da den Leuten um das bischen Geld, wie ſie 
ſagten, ihr Glaube nicht feil war, ſo müſſen ſie nun ohne Reiſemittel 
oder Eniſchädigung den Heimweg antreten. Wix erwähnen dieſes Vor⸗ 
gangs zur Warnung, und da die Werbung namentlich in Deutſchland 
betrieben zu werden ſcheint, ſo erſuchen wir die deutſchen Blätter, davon 
Notiz zu nehmen, damit arme Leute ſich vor Schaden hüten mögen“. 

Manhetich. Der Präſident hat verboten, daß bei dem Feſtzuge 
von Paris nach Straßburg zur Eiſenbahneinweihung auch Damen Theil 
nehmen dürfen, — In Paris beſeitigt man die engen gepflaſterten Straßen 
und bringt breite chauſſirte Steine an. Man will den Revolutions⸗ 
machern das Barrikadenbauen verbittern und den Truppen bequemes 
Terrain zum Angriffe machen. Im Uebrigen iſt eine afrikaniſche Hitze 
hier und große politiſche Windſtille. 

Belgien. Es ſteht amtlich feſt, daß das Miniſterium Rogier 


J feine Entlaſſung eingereicht hat. 


Großbritannien und Irland. Lord Palmerſton's Rede an feine 
Wähler erfreut ſich des allgemeinen Beifalles. Er weiſt darin auf das 
Jahr 1848 hin, wo alle Stürme der Demagogie an der Feſtigkeit der 
engliſchen Inſtitutionen ſich brachen. Er will den Irländern die Staats⸗ 
hülfen nicht entzogen wiſſen, durch die es möglich iſt, junge katholiſche 
Geistliche zu bilden, die fonft in Spanien oder Nalien gebildet werden 
müßten. Er erklärt ſich für den Freihandel. Wegen der von vielen 
Seiten verlangten Veränderungen der engliſchen Verfaſſung ſagt er: „Ich 
erkläre mich für eine beschränkte konſtitutionelle Monarchie. Ich will 
feine Republik. Ich habe geſehen, was die Republiken in anderen 
Ländern getrieben haben. Ich habe geſehen, daß jie nicht beſtehen bleiben 
können und will man ſie begründen, ſo führt es zum Militairdespotis⸗ 
mus!“ Er will die Parlamentsmitglieder auf ſieben Jahre wählen. Er iſt 
gegen die geheime Abſtimmung bei den Wahlen. Er will überdies den 


beſonnenen allmäligen Fortſchritt. 
= ge 


Lauſitziſches. 
** Rothenburg, 14. Juli. Den 26. Mai d. I. brannte das 
Wohnhaus des Häuslers Nicolaus zu Dürrbach ab, in der Nacht 
vom 6. zum 7. Juni d. J. das Wohnhaus des Neſtnahrungsbeſitzers 


General v. Schlegell, [ Hürt ig in See und am 24. Juni die Scheune des Schenkwirths Seiffer 


zu Bihain; die Entſtehungsurfachen dieſer drei Brände ſind nicht ermitte 

worden. — Am 10. Juli d. J. ertrank der Müller Na in Vorberg 
milie von 8 Kindern. — In Kunnersdorf 
wurde der neugewählte Paſtor Herr Joachimsthal durch den Königl. 
Superintendenten Herrn Schulze am 19. Juni d. J. in ſein neues 


Amt eingeführt, — In Kodersdorf verunglückte der Brauer Heuer, 


indem er in die Braupfanne fiel und in Folge der erlittenen Brand⸗ 3 


wunden ſeinen Geiſt aufgab. 


Einheimiſches. 
Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinderathsſitzung 
vom 16. Juli. 

Abweſend die Herren: Bogner, Dobſchall, Hecker, Knauth, 
Ad. Krauſe, Mattheus, Naumann, Prausnitz, Randig, Rößler, 
v. Stephany, Utteh, Neum ann. . 

Herr Oberbürgermeiſter Jochmann eröffnete die Sitzung mit einer 
feierlichen Anſprache an Herrn Gemeindeverordneten Baumeiſter Fiſcher, 
welcher in der Sitzung des Gemeinderathes vom 2. d. M. zum unbe: 

ſoldeten Stadtrath erwählt worden war, und führte denſelben nach er⸗ 
folgter Vereidigung als Mitglied des Gemeindevorſtandes ein. — Hierauf 
wurde beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen Aufnahme der Herren: Schneider⸗ 
meiſter Wießner, Tuchmachermeiſter Prüfer, Schuhmgchermeiſter Ecke, 
Adolf v. Wroch em in den Gemeindeverband findet kein Bedenken ſtatt. — 
2) Gemeinderath tritt den Vorſchlägen des Magiſtrats über die künftige 
Verwendung des Grundſtücks No. 1. in allen Punkten bei. — 3) Das 
Geſuch der verwittweten Bergtich kann nicht berückſichtigt werden. — 
4) Der Antrag des Magiſtrats, die Anſtellung des bisherigen Forſt— 
amtsſekretairs Bellin als Polizeiexpedienten betreffend, wird genehmigt. — 
5) Dem Inwohner Neumann in Langenau werden 5 Thlr., dem In— 
wohner Kublitz in Tiefenfurth 3 Thlre als Unterſtützung gewährt. — 
6) Zur Verbreiterung der Brücke auf der Biesnitzer Straße werden 
107 Thlr. 17 Sgr. 9 Pf. bewilligt. — 7) Die bei dem Jahrmarkts⸗ 
verkehr mehr entſtandenen Koften von 31 Thlr. 9 Sgr. werden nach 
bewilligt. — 8) Die Erkenntniſſe in den Prozeſſen gegen Hirche in 
Nieder⸗Langenau und Arlt in Ober: Langenau werden zur Kenntniß⸗ 
nahme mitgetheilt. — 9) Der Verkauf des Thorwärterhauſes an der 
Prager Straße wird nochmals genehmigt. — 10) Da die vor der Be⸗ 
kanntmachung der Einführung der Gemeindeordnung im Amtsblatte erfolgten 
Beſchlüſſe von der Königl. Regierung als nicht gültig anerkannt werden, 
ſo findet es der Gemeinderath für nothwendig, alle in den Sitzungen 
vom 31. Oktober 1851 bis 23. April 1852 erfolgten Veſchlußnahmen 
nochmals zu beſtätigen. — 11) Gemeinderath iſt damit einverſtanden, 
das Schullokal im Söllig’fhen Kaufe unter den aufgeſtellten Bedin- 
gungen ferner zu miethen. — 12) Die durch Vertretung des erkrankten 
Polizeikanzliſten Eichler entſtandenen Koſten von 5 Thlr. werden bewilligt. 
Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 
Sattig, Vorſitzender. G. Apitzſch jun., Protokollführer. Döring. 
Andres. Bergmann. 5 


A — — — 
Görlitz, 14. Juli. (Dritte Schwurgerichtsſi .) Das Rich⸗ 
terkollegium war das vorige. ? ec a e 


7 Der frühere Müllergeſell jetzt Tagearbeiter Karl Gottli i 
8 ſchon dreimal wegen ige jetzt Tagearbeiter Karl Gottlieb Noſtiz aus 
11 0 


ee . wurde, weshalb man ein Schloß vor 


Hausfuchu 

dem Inhalte 
übung eines Diebſtahls 
wurde wegen ſchweren D ebſtahls unter Rückfall zu 8 Jahren Zuchthaus, 10 Jah⸗ 


owe Polizeiaufficht und den Konten verurtheilt, dagegen der Karl Heinrich Notiz 


wegen EIER 515 table 
8) Der Inwohner Laden 
dees iſt der verfuchten Werleiturn. Ba 
ö vorigen Jahre das im erg” 
Garten auf der Kohlgaſſe hierſell AN Ae — — e e = 


dazu von feinem Bruper geliehen. ter nahm aber das Obft nicht ab, weil 
derfchert hatte, für so Thie poehanben war, 1 führte 


n 8 


—— 1 SET 


— 
Klage gegen diefen, womit er aber nicht durchkam, Hierauf leitete Got 
Lange, welcher dem ꝛc. Giersberg damals auf kurze Zeit 40 ien 


hatte, weil ſelbiger ſich in Geldnoth befand, am 6. Dezember gegen denſelben 
Klage wegen eines Darlehns von 40 Thlr. ein. Giersberg erkannte dieſes 
Darlehn nicht an. Der Kläger ſtellte den Tagearbeiter Roitſch und den Fa⸗ 
brikarbeiter Erbe als Zeugen gegen ihn auf, welche Bai daß er die 40 Thlr. 
ausgezahlt erhielt. Giersberg wurde hierauf zur Zurückzahlung des Darlehns 
verurtheilt, welches er auch zahlte. Derſelbe zeigte hierauf der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft an, daß der Viehtreiber Kilian von hier ihm geſagt habe, der 
Klager e e die Fabrikarbeiter Stuhldreher'ſchen Eheleute und den 
Fabrikarbeiter Wohl angegangen, für ihn gegen den Giersberg in feiner 
Darlehnsſache zu zeugen. Dieſelben werden vernommen. Die Stuhldreh er'ſchen 
Eheleute jagen bei ihrer erſten Vernehmung aus, daß Gottfried Lange in 
ihrer Stube an der Moyſer Kirmeß nur von ſeinem Prozeſſe geſprochen habe; 
aber bei ihrer zweiten eidlichen Vernehmung erklären dieſelben, daß ſie aus 
Furcht die Wahrheit nicht geſagt haben, welche darin beſtehe, daß ſie ꝛc. Lange 
wirklich aufgefordert habe, für ihn zu zeugen, ſie auch geſehen, wie Giersberg 
in ſeiner Wohnung die 40 Thlr. Darlehn ausgezahlt erhalten habe. Ebendaſſelbe bes 
zeugte auch Wohl. Gottfried Lange beſtreitet dies und will nur mit ihnen von 
ſeinem Prozeſſe geſprochen haben. Er bezüchtigt die Zeugen, daß ſte von Giers⸗ 
berg beſtochen worden ſeien und will es durch feine Defenſtonalzeugen Tagear⸗ 
beiter Roitſch und Fabrikarbeiter Erbe beweiſen. Jener bezeugt, wie Giers⸗ 
berg den Erbe und dem Wohl im Hofe zum Gaſthofe der „Sonne“ Geld ver⸗ 
ſprochen habe, wenn fie für ihn gegen den Gottfried Lange zeugten. Dieſer 
weiß nichts davon zu ſagen. Die übrigen Belaſtungs⸗ und Entlaſtungszeugen 
ſagen nichts zur Sache Wichtiges aus. Nur die Zeugen Frau * 
und Wohl wiederholen ihre gemachten Ausſagen auf den geleiſteten Eid. Der; 
Tagearbeiter Roitſch wird nicht zur Eidesleiſtung gelaſſen, weil er in dem Dar⸗ 
lehnsprozeſſe ſchon für den Lange gegen Giersberg gezeugt hatte. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragt das Schuldig, Juſtizrath Herrmann als Vertheidiger 
das Nichtſchuldig. Die Geſchworenen ſprechen das Schuldig aus und die Staats⸗ 
anwaltfchaft beantragt 5 Jahre Zuchthans. Der Gerichtshof verurtheilt den An⸗ 
Fahren wegen verſuchter wiſſentlicher Verleitung zum Meineid Anderer zu 4 
ahren Zuchthaus. a 


v 

Görlitz. (Kirhen-Gemeinderäthe) Das Amtsblatt ver⸗ 
Öffentliht nun die Namen der Kirchengemeinderäthe in den Ortſchaften: 
Lichtenberg, Arnsdorf, Seidenberg, Nieder-Bielau, Kohlfurt, Gruna, Hoh⸗ 
kirch, Liſſa, Penzig, Gablenz, Klitten, Leippa, Muskau, Reichwalde, 
Schleifa. — Das Görlitzer Statut hat noch immer die Beſtätigung des 
Königl. Conſiſtorii zu Breslau nicht erhalten, dürfte jedoch jetzt, wo 
Allerhöchſten Ortes die Aufrechterhaltung der Union der evangeliſchen 
Chriſten aufs Neue beſtätigt worden iſt, feine endliche Genehmigung 
finden. Jetzt, wo die Jeſuiten und alle die anderen geſchworenen Feinde 
des Proteſtantismus ohne Hinderniſſe im Lande her umziehen und den 
alten fanatiſchen Haß der Katholiken gegen die ſogenannten Ketzer zu 
hellen Flammen anblaſen dürfen — was fie allerdings nicht in den öffent⸗ 
lichen Predigten, ſondern bei der Beichte und ſonſt privatim thun 
jetzt wäre dem Proteſtantismus (was ſoviel ſagen will, als der Kultur 
der Menſchheit) keine tiefere Wunde beizubringen, als wenn die A 
Spaltung der ſogenannten Lutheraner und Reformirten wieder herge lt 
werden könnte. Hierauf hat man ganz offenbar von vielen Selig n 
gearbeitet, aber Gott wird das Gelingen verhüten, denn er at in 
dieſe, von Sr. Maj. unſerem hochſeligen Könige ſo treu und N 
geförderte Friedensſtiftung ſeinen Segen gelegt, und die Unkel wurzelt 
bereits im Volke feſt und unzertrennbar, ſo daß Gewaltanwendung nur 
zu noch Traurigerem führen würde — zu den ſogenannten reien Ge⸗ 
meinden. Es iſt unerklärlich, wie man auch in neuerer Zeit wieder die 
blutigen Beiſpiele, welche die Geſchichte der Religionskriege darbietet, ſo 
ganz überſehen kann. Ohne die feindſelige Spaltung der Lutheraner und 
Reformirten (Calviniſten) wäre die Schlacht am weißen Berge nicht ver⸗ 
loren worden; nur durch das treuloſe Benehmen des lutheriſchen ſächſiſchen 
Hofes konnte das proteſtantiſche Böhmen, welches unkluger Weiſe 
reformirten König gewählt hatte, wieder katholiſirt und dreiſſig 
lang ein ſchaudervoller Vernichtungskrieg geführt werden, deſſen 
noch jetzt nicht verwiſcht ſind. Ohne dieſe von Fürſten und 
eifrig genährte Spaltung der evangeliſchen Chriſtenheit wäre d beide 
Böhmen, welche die Länder Böhmen, Mähren, Schleſie ſtantis 55 
Lauſitzen umfaßte, noch heute die Schutzmauer des P 5 0 15 4 
Nachdem Sach ſen das hohe Amt der Schutzherrſchaft, roteſtan⸗ 
tismus gegen die unglückſelige polniſche Krone verka 


je hat, iſt ſeitdem 
Preußen dazu berufen und hat das Amt mit Treue und Glück verwaltet, 
Die Krone Preußens hat keinen ſchöneren Ed fein, in ihren Ri A 
Sie darf, fie wird deſſen Glanz nicht trüben laſſen. ; ie hat aber f und 
giftigeren, zu den äußerſten Mitteln e ung bereite Sgoße 
fähigeren Feind, als den Iefwitiomus, 8 mal den, der Schoß 
der evangeliſchen. Kirche ſelbſt wie ein Gitergeſchwür auf, if und 
weltliche Herrſchaft erri fill durch Heuchelei und rauch des 
Heilligſten. Darum aber wünſchen wir überall die Kirchen⸗Gemeinde⸗ 


* 


u 


ordnungen: denn fie, find der beſte Schutz gegen äußere und innere Feinde, 
ſie werden die größeren Gemeindeverbände, die 
an denſelben alsdann nicht nu N 
ſondern auch die weltlichen betheiligen werden, ſo wird, 
was der evangeliſchen Glaubensgenoſſenſchaft gefehlt hat, endlich ermöglicht 
Chriſtenvolk ſich eine Verfaſſung 
des nn Glaubens an⸗ 
erkennt, die heilige Schrift des Neuen und Alten Te amentes, alle Menſchen⸗ 
fagungen 85 geil und dadurch die ewig wuchernde Wurzel des Un- 


3 ren Kr d beſeitigt 
edens unter ſich für immer zerſtört un gt. 
Kg Sa ius den Kirchengemeinden hervorgehenden 


Meinung und Ueberzeugung des evange—⸗ 
auch zur Geltung bringen werde, der kennt 
der hat das Volk noch nicht ſprechen 
worden iſt, der weiß es nicht, daß der 


haben, und da ſich 
meindeglieder, 
werden, nämlich daß das evangeliſche 
giebt, welche nur Eine Grundlage 


wollte, daß auf einer großen aus 
allgemeinen Synode dies die 
liſchen Volkes ſein und ſich 
die Stimmung des Volkes nicht, 
hören, weil es noch nicht gefragt 
Zwiſt zwiſchen Lutheranern, 


im Volke, ſondern in der Geiſtlichkeit geführt wurde. 0 
Dies wird es ausſprechen, 
wenn erſt durch die Gemeindeordnungen ihm zu ſprechen vergönnt ſein wird. 
Görlitzer Anzeiger hat 
früher ſchon wiederholt und eindringlich — aber vergeblich gegen die Theil⸗ 
nahme an den Privat⸗Feuerverficherungsgeſellſchaften gewarnt, 
weil alle dieſe ohne Garantie, alſo ohne ſichern Grund und Boden, wenn 
immerhin aus beſter Abſicht errichteten Geſellſchaften nicht lebensfähig 
waren. Männer, oft mit mehr Unternehmungsgeiſt als Sachverſtand 
begabt, wußten indeſſen das Panier „des freien Vereinigungsrechtes“ mit 
großem Erfolg zu handhaben, und die Privatgeſellſchaften wuchſen wie 
die Pilze, aber auch ohne dauernden Kern und mit dem Keim der Auf⸗ 
löſung ſchon im Entſtehen auf. Als die Königliche Regierung auf dieſe 
Geſellſchaften aufmerkſam wurde, konnte es auch nicht fehlen, daß die 
Auflöſung derſelben erfolgen mußte. Es haben die Verſicherten ſich deshalb 
nunmehr wieder an beſtätigte Societäten wenden müſſen, wo ſie auch, 
ſoviel bekannt, alle möglichen Erleichterungen erfahren haben. 
nur recht bald die oberlauſitzer ſtändiſche Feuerverſicherungsgeſellſchaft ins 
Leben treten, damit die nothwendige Sicherſtellung des Eigenthums alsdann 


chriſtliche Eintracht und kirchlichen Frieden. 


„(Feuerverſicherungsweſen.) Der 


der Spekulation ganz entzogen und Gegenſtand wahrhaft wohlthätiger 


öffentlicher Anſtalt werde. 


Publikat 


Bekanntmachung. 
3978] In Gemäßheit der Beſtimmungen 
des Miniſterial⸗Erlaſſes vom 8. Juni d. J.: 
daß Mecklenburg⸗Schwerin'ſche Unterthanen 
in den Königl. Staaten zum Aufenthalte 
nur dann zuzulaſſen ſind, wenn dieſelben 
einen Heimathſchein beſitzen, in welchem 
die Verpflichtung übernommen wird, den 
nhaber zu jeder Zeit wieder aufzu— 
nehmen; und daß den ſich bereits im dies— 
ſeitigen Staate Aufhaltenden, welche bin— 
nen einer nicht über 3 Monate hinaus zu 
beſtimmenden Friſt nicht ſolche Heimath- 
ſcheine beibringen, die Erlaubniß zur Fort⸗ 
wehung des Aufenthalts zu verſagen ift, 
erden die ſich hier aufhaltenden Betheiligten 
hierdurch aufgefordert, die hiernach eeferd 
50 amalfſtheine binnen 3 a 
id eldung der Ausweiſung, bei uns einzu⸗ 
reichen; Gorlig, den 12. Juli 1852. 
Königliche Polizei- Verwaltung. 


Brod⸗ und Semmel⸗Taxe 
vom 15. Juli 1852. 
5 n der zuͤnftigen Bäckermſtr., das 
1. Sorte 4 Pfd. 28 Loth, das Pr 1 
1. „ a ee N 
Semmeltare derſelben ., für 1 Sgr. 13 Loth. 
Görlitz, den 16. Juli 1852. 


Calviniſten, Zwinglianern u. ſ. w. nicht 


851 


Synoden zur Folge 
r die geiſtlichen Ge⸗ 


gen ſind. 


Wer bezweifeln 


Das Volk will 


breitet werden. 


Möchte 


Bekanntmachung. 

139771 Die Viehbeſitzer hierſelbſt werden 
Se Bezug auf 8 8. des Regulativs vom 18. 
Mai 1842 hiermit aufgefordert, diejenigen 
Veränderungen, welche ieh ihres gegen 
die Viehſeuche verſicherten Rindviehs im Laufe 
des Jahres 1851/52, vorgefommen find, bin⸗ 
nen acht Tagen unfehlbar bei uns anzuzeigen. 

Görlig, den 15. Juli 1852. 
Königliche Polizei-Verwaltung. 

[4004] Zum meiſtbietenden Verkaufe des 
der hieſigen Stadtkommune gehörigen ſogen. 
Pfeiffer'ſchen Gedingehauſes in Nieder-Lan- 
genau, nebſt den dazu gelegten Acker⸗ und 
Wieſenländereien af ungefähr 8 Morgen 
81 URuthen, iſt au f s 
den 11. Auguſt e., Vormittags 10 Uhr, 
im Vorwerksgebäude zu Nieder-Langenau 
Termin anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
die Eröffnung der ſpeziellen Verkaufsbedin⸗ 
gungen und die Vorlegung der die mitzuver⸗ 
kaufenden Acker- und Wieſenparzellen betref⸗ 
fenden Karte im Termine erfolgen wird. 

Görlitz, den 12. Juli 1852. 
P ee" 

13962] Die zum Ausbau der Turnhalle 
‚für den Winter⸗Unterricht erforderlichen Zim⸗ 
merarbeiten ſollen, unter Vorbehalt des Zus 


Königliche Polizei-Verwaltung. I ſchlages und der Auswahl, im Wege der Sub: 


Görlitz, 14. Juli. Heute find wiederum zwei Fälle vorgekommen, 
wo ſich bei Trunkenbolden der Säuferwahnſinn einſtellte. i 


N Aus dem hieſigen und den benachbarten Kreiſen hört man die 
Klage, daß die durch Hagelſchaden betroffenen und bei Geſellſchaften ver- 
ſicherten Grundbeſitzer vergeblich auf das Eintreffen der Abſchätzungs⸗ 
kommiſſionen harren, was dadurch erklärt wird, daß fo ſehr viel An- 
zeigen über Verhagelung bei den verſchiedenen Geſellſchaften eingegan- 


Görlitz. (Neueſte Lügenten.) Vor Zeiten gab es hier einmal 
eine Geſellſchaft, welche ſich zu dem edlen Zwecke vereinigt hatte: die 
Proſa der Wirklichkeit durch die Poeſie der Erfindung zu würzen. 
nannte ſich die Baumgeſellſchaft, weil ſie im Schatten eines duftigen 
Baumes zuſammen zu kommen und zu arbeiten pflegte. 
Niemand gefunden, der die Märchen der Tauſend und Einen Nacht auf: 
geſchrieben, welche die Baumgeſellſchaft unermüdlich über Stadt und 
Land ausgebreitet hat. 
wieder ins Leben getreten zu ſein, denn es wimmelt täglich von wunder⸗ 
ſamen Geſchichten, welche mit Windesſchnelle über die ganze Stadt ver⸗ 
Solch eine Wundergeſchichte iſt folgende: Bei einer in 
der Nikolaikirche aufgeführten Muſik hatte man eine Anzahl Jungfrauen 
und Knäblein auf den Kirchboden poſtirt, wo ſie, gleichſam wie aus den 
Höhen des Himmels, Engelsgeſänge herunterſingen mußten. Als es nun 
da oben unter dem alten öden Kirchendache abendlich duſter und ſchummrig 
wurde, begunnten ſich die Engelein zu forchten, und ſiehe, plotzlich wächſt 
eine Geſtalt wie ein großer Mann aus der Dielung des Bodens und 
fähret dahin an der Wand und hinauf, und ſeine angelnden Hände 
ziehen feurige Linien an der Fläche des Daches, bis die Geſtalt verſchwindet, 
die Niemand wieder geſehen hat, die aber gewiß ein verzauberter Kantor 
ad S. Nicolaum aus langvergefienen Zeiten fein mag, den die Engelsſtimmen 
dahinaufgerufen haben und der ſich einige ſchöne Paſſagen der Muſik 
mit feiner hoͤlliſchen Tinte ans Dach geſchrieben hat. — Eine zweite 
Lügente iſt die, daß bei der Muſikaufführung im Theater ein Zuhörer 
ſchwermüthig geworden, hinauf unter das Dach gegangen iſt und ſich 
dort über den Couliſſen erhenkt hat. 
man ihn entdeckt und abgeſchnitten. 


ions blatt. 


Sie 


Leider hat ſich 


Es ſcheint jetzt eine geheime Baumgeſellſchaft 


Nach vielen Wochen endlich hat 


miſſion an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. f 
Unternehmungsluſtige werden deshalb hier— 
durch aufgefordert, von den auf dem Rathhauſe 
ausliegenden Bedingungen und dem Koſten⸗ 
Anſchlage Einſicht zu nehmen und ihre Offer⸗ 
ten verſiegelt und mit der Aufſchrift verſehen: 
„Submifjion auf den Ausbau der 
Turnhalle“ 
äteftens bis zum 21. d. M. bei uns ein⸗ 
45 Görlitz, den 13. Juli 1852. 
Der Magiſtrat. 
Goiftal= Citation. 
[3980] Nachdem über den Nachlaß des 
am 21. November a. Pr. verſtorbenen Ge⸗ 
dingegärtners Elias Mühle aus Jauernick 
durch Verfügung vom 4. Juni e. der erb⸗ 
ſchaftliche Liguidationsproceß eröffnet und der 
Juſtizrath Herrmann der Nachlaßmaſſe zum 
Interims-Kurator und Kontradiktor beſtellt 
worden iſt, haben wir zur Anmeldung und 
Nachweiſung ſämmtlicher Anſprüche an die 
Nachlaßmaſſe einen Termin auf den 27. Sep⸗ 
tember a. C., Vormittags 11 Uhr, vor dem 
Herrn Kreisrichter von Glisczynski in 
unſerem Parteienzimmer anberaumt. Alle un⸗ 
bekannten Gläubiger des Erblaſſers werden 
daher aufgefordert, in dieſem Termine ent⸗ 
weder in Perſon oder durch einen gehörig 
informirten und legitimirten Bevollmächtigten 


* 


* 


zu erſcheinen, ihre Forderungen anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie ihrer 
etwaigen Vorrechte verluſtig erklärt und mit 
ihren Forderungen nur an das, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger 
von der Maſſe übrig bleiben möchte, verwie⸗ 
ſen werden würden. 

Den Auswärtigen werden der Juſtizrath 
Uttech und die Rechtsanwälte Scholze, 
Wildt und Schubert zu Bevollmächtigten 
vorgeſchlagen. 

Görlitz, den 30. Juni 1852. 

. Königl. Kreisgericht. J. Abtheilung. 


J Sicfil 

E Schleich 

Staatseisenbahn u. Löbau⸗ 
Zittauer Eiſenbahn. 


13979] Die Tagesbillets 
nach Dresden, 
welche auf den Stationen und Haltepunkten 
der ſächſiſch-ſchleſiſchen Staatseiſenbahn und 
Löbau⸗Zittauer Eiſenbahn während der Dauer 


Der... 
Dresdener Vogelwvieſe, 


852 
d. h. vom 1, Auguſt früh bis zum 8. Auguſt 
Abends gelöft werden, bleiben zur Rückfahrt 
gültig bis zum letzten Zuge des 9. Auguſt. 

Außer den fahrplanmäßigen Zügen werden 

Sonntag den 1. und 
Sonntag den 8. Auguſt, 
früh 6 ½ Uhr, 
Ertrazüge 
von Bautzen nach Dresden, 
und an denſelben Tagen, 
Abends 9 Uhr, 
von Dresden nach Görlitz, 
abgefertigt, die an allen Haltepunkten zur 
Aufnahme und Eutlaſſung von Perſonen hal⸗ 
ten werden. Wie bei den fahrplanmäßigen 
Zügen, haben auch bei dieſen Extrazügen die 
Tagesbillets volle Gültigkeit. 

Billets zu den Frühzügen des 1. und 8. 
Auguſt ſind ſchon am Sonnabend vorher an 
der Billetkaſſe zu haben und können, ſofern 
fie in unbeſchädigtem Zuſtande find, in Ber 
hinderungsfällen den Sonntag darauf gegen 
Rückempfangnahme des erlegten Betrages bei 
derſelben Kafje wieder zurückgegeben werden. 

Dresden, den 15. Juli 1852. 

Königl. Direktion 
der ſächſiſch-böhmiſchen und ſachſiſch⸗ſchleſi⸗ 
ſchen Staats-Eiſenbahnen. 
v. Craus haar. 


Ziegelei-Verpachtung. 

[3996] Die hieſige ſtädtiſche Ziegelei ſoll 
vom 1. Oktober e. ab anderweit auf ſechs 
hinter einander folgende Jahre öffentlich an 
den Beſt⸗ und reſp. Meiſtbietenden verpachtet 
werden. Hierzu haben wir Termin auf Frei⸗ 
tag, den 6. Auguſt ., Nachmittags 3 Uhr, 
in unſerem Seſſionszimmer anberaumt, zu 
welchem wir kautionsfähige Pachtluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß wir uns die 
Auswahl unter den Licitauten vorbehalten. 
Die Pachtbedingungen, welche vor dem Ter⸗ 
mine publizirt werden ſollen, liegen ſchon jetzt 
zur Einſicht im hieſigen Polizeiamte bereit. 

Schönberg, den 10. Juli 1852, 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche Dankſagung. 

139951 Wir fühlen uns verpflichtet, dem 
Dominium Schönberg und den Gemeinden 
Nieder-Halbendorf, Bellmannsdorf, Schön- 
brunn, Kuhna, Küpper, Linda, Berng, Ni⸗ 
clausdorf und Heidersdorf für die Sendung 
ihrer Feuerſpritzen zu dem am 11. Juli, früh 
1½ Uhr, ausgebrochenen Feuer, ſowie allen 
denen, die zur Loͤſchung herbeigeeilt, unfere dank⸗ 
bare und belobende Anerkennung hiermit öffent- 
lich auszuſprechen. Schönberg, 13. Juli 1852, 

Der Magiftrat. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[4019] Die glückliche Entbindung ſeiner 
lieben Frau von einem geſunden Knaben zeigt 
theilnehmenden Freunden ergebenſt an 

Görlitz, 17. Juli 1852. Hergeſell, Dial. 

3997] Herzlichen Dank meinen werthen 
Kollegen, ſowie allen Freunden und Bekann— 
ten, für die Theilnahme und Unterſtützung 
bei dem mich betroffenen Unglück. Möge der 
Himmel Alle vor ſolchem Schickſale bewahren! 

Auguſt Schmidt, Tiſchlergeſell. 


6094 Holz-Cement, 
zur Bereitung der Häusler'ſchen cementirten 
fluchen Dächer, empfehlt J. Eiffler 

139761 Ein ſtarker ſchwarzer Kettenhund 
iſt zu verkaufen Teichſtraße No. 481. 
tinte, EA 
ſowie Stahlfeder⸗Tinte, rothe Karmin⸗, Co⸗ 
chenille- und Fernambuk-⸗Tinte empfiehlt be⸗ 
ſtens der Buchbinder Wallroth 
139811! in Schönberg. 

39871 Eine große Auswahl von ſchwar⸗ 
zen und weißen Franzen und Quaſten zum 
Ausputzen der Surg ſind billig zu haben bei 


„G. Edelmann, 
Bäckergaſſe No. 39. 


400] Den Herren Tiſchlermeiſtern 
empfehle ich mein Lager von Aufſatz Zapfen 
und Charnierbändern, Schlöſſern in allen 
Arten, Sperrfedern, Holzſchrauben, Drabt- 
ſtiften, ſowie allen in dieſes Fach einſchla⸗ 
genden Artikeln zu ſehr billigen Preisen. 


M. Landsberg, 


Obermarkt No. 130. 


En e] ²˙—id! . 0  ERRLER 
4029] Stift räucherte Heringe bei 
f DT 25 Növer. 


Wechſel auf Rew⸗Vork 


geben wir jederzeit zu den billigſten Courſen 
ab. Ebenſo ſind wir im Stande, durch 
unſer Haus 

Großmann Brothers in New-York 
Rimeſſen nach allen Plätzen der vereinigten 
Staaten, ferner den Ankauf 


amerikanischer Staatspapiere 

und reſp. das Incaſſo der Zinſen auf's Beſte 

zu beſorgen. [3685] 
Gebrüder Großmann in Dresden. 


44009] Polſternägel in verſchiedenen Grö⸗ 
ßen, meſſingene Geſchirr⸗ und Schraubringe, 
Bildernägel, Schraub- und Stiftknöpfe, 
Uhrfallen ꝛc. empfiehlt billigſt 


M. Landsberg, 
Obermarkt No. 130. 
Billigen Sirup, 
das Pfund 2 Sgr., bei mehreren Pfunden 
noch billiger, empfiehlt 
[4006] R. Elsner. 


14003] Schütt- und Gebundſtroh iſt zu 
verkaufen und Dünger wird gekauft beim 
Seilermſtr. Krüger, No. 603. 


Ein Gewinn des Thierſchaufeſtes. 
14030] Ein neuer Dampfapparat ſteht 

wegen Mangel paſſender Verwendung billig 

zu verkaufen. Das Naͤhere iſt im Laden 

Neißſtraße No. 327. zu erfragen. 

= Bosshaare = 

in mehreren Sorten empfiehlt 13964} 


Louis Boas, 
Weber- u. Baͤckergaſſen⸗Ecke No. 39. 


Leim, 


in Kruken, à 5 Pfd., und ausgewogen, em“ 
pfiehlt billigſt Th. Rover 
[4007] Aecht franz. Weineſſig zum Ein⸗ 
legen der Früchte empfehlt fig 3 
N. Elsner. 
Wann. 2— * . ̃ REN nn nm 
[3081] Dieſe aromatiſche Zahn 
Seife, welche in Original- Packeten, a 
12 Sgr., deren jedes für einen ſechs⸗ 
monatlichen Gebrauch ausreicht, in 
Görlitz nur bei WII. Mitscher 
zu haben ift, übertrifft an Zweckmaͤßig⸗ 
keit alle andere derartige Mittel, 
ſeitigt vollſtaͤndig jeden üblen 
aus dem Munde, erfriſcht den Ah 
stärkt und befeſtigt das Zabafleiſch, 
reinigt die Zähne vollkommen / kon⸗ 
ſervirt den Jahnſchmelz, beugt der 
aulniß vor, verhindert das Locker⸗ 
werden und Ausfallen der Zähne und 
iſt ſonach das Beſte, was man zur 
Kultur und Keiſſen dun ber Zähne 
— eines fo weſentlichen Theiles menſch⸗ 
licher Scho eit — in Anwendung 
bringen kann 
74002) Ein noch brauchbare Kinder⸗ 
wagen wird zu kaufen geſucht. N res Pe⸗ 


s aromatiſche 


hem, 


Paſta. 


emard 


Bout 
ahn 


3 


Dr. Suin de 


tersſtraße No. 317, im Laden. 


von den älteren Sorten 


Schoͤnbrunn iſt baldigſt zu verkaufen. 
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[4022] Neue billige Stahlfedern, für Bureau's und Schulen ſich vorzüglich eignend, ſowie die beliebteren 


Goldfe 


empfing ich wieder. Die Preiſe 


fangen von 6 Sgr. pro Groß an. 


rt 


dern mit Diamantspitzen 


erhielt ich auch bei dieſer Gelegenheit eine kleine Partie und zwar verſuchsweiſe, und empfehle dieſelben, wie obige, auf 


das Angelegentlichſte. 


F. K. Himer, Neißſtraße. 


[4025] Alte Kiſten und Pappkaſten verkauft billig 


13990) Das Haus No. 60. zu D 

ie 
Bedingungen ſind beim Ortsgerichte zu er⸗ 
fahren. Schäffer. 


— 


13893] Ein maſſives Haus, beſtehend aus 
2 Stuben, 2 Stubenkammern, freundlichem 
Küchengärtchen nebſt Obftbäumen, ſowie auch 
Stallung, an einer ſehr belebten Stelle, nahe 
am Viadukt gelegen, iſt ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl. 

[3984] Ein ganz neu erbautes, mit Zie⸗ 
gen gedecktes Haus, mit circa 7 Morgen 
and, iſt zu verkaufen. Daſſelbe würde für 
einen Gewerbetreibenden, z. B. Schankwirth, 
fi) eignen. Wo? ſagt die Erped. d. Bl. 


— Etabliſſement. = 

[4005] Einem geehrten hieſigen und aus⸗ 
wärtigen Publikum hiermit die ergebene Anz 
zeige, daß ich die Bäckerei des Bäckermeiſter 
Herrn L. Lötſch, Nonnengaſſe No. 79., käuf⸗ 
lich übernommen habe. Ich werde ſtets be— 
müht ſein, den Wünſchen des geehrten Pu- 
blikums nach Kräften nachzukommen und ſehe 
einer geueigten Abnahme entgegen. 
a4 Karl Fröhlich, Bäckermeiſter. 

[3344] Einem geehrten Publitum empfehle 
ich mein ſehr ſchön am 1 
ſämmtlichen Bahnhöfen zunächſt gelegenes, 
ganz neu und ſehr bequem eingerichtetes 
Gaſthaus FRE 

„du den drei goldenen Palmzweigen“ 
und verſpreche bei guter Bedienung die ſchon 
bekannten billigen Preiſe. Das Zimmer mit 
Bett 7½ Sgr. Dresden. 
Wilhelm Heinemann, Beſtzer. 


[4026] Eine tüchtige Kinderfrau, 


mit guten Zeugniſſen verſehen, wird baldigſt 


zu miethen geſucht. Das Nähere iſt zu er⸗ 


s fahren Petersſtraße No. 278. eine Treppe hoch. 


N 14017] Ein Kindermädchen von 14—16 
künden RE, gedleich einen Dienſt Hirſch⸗ 
läuben No. 323. 

Aus! Ein Stubenmädchen, welches gute 
Unterko, maufzuweiſen hat, kann ſofort ein 
ben No, 618 finden. Näheres auf dem Gra⸗ 
9 618n, 

[3998] —— 5 
der Steindru Laufburſche wird geſucht in 
Obermarkt No. 22 n Franz Weingärtner, 


5 . ̃ 7 ¹‚——— 
4012] Ein ordentlicher Knabe, welcher 


— 


Luſt zum Drehen hat 0 cher 
Beſchaͤftigung finden bei unn ſofort dauerüde 


Eduard Wagn; 


— WAnard Wagner, Steinſtraße.. 
3986] Für mein Deſtillations⸗ und Me 


als Lehrling einen geſitteten jungen Mann 
mit den erforderlichen Schulkenntniſſen. 
Ernſt Lehmann, Neißſtraße 328. 


a- 


terialgeſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 


F. X. Himer. 


4008] Ich habe mich hier als Arzt niedergelassen und 
wohne Fischmarkt No. 59. Görlitz, d. 17. Juli 1852. 


Dr. Glaser 


9 5 
pract. Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer. 


[3965] Sichere Nachricht ) 

für die Mitglieder der oberlauſitziſchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaft, welche dem 

Verbande mit der Magdeburger Feuerverſicherungs-Geſellſchaft beigetreten ſind. 
Die Königl. Regierung zu Liegnitz hat gegen den Verband, welchen die Magdeburger 

Feuerverſicherungs-Geſellſchaft mit den ehemaligen Mitgliedern der bisherigen oberlauſitziſchen 

Feuerverſicherungs-Geſellſchaft geſchloſſen hat, nicht nur nichts einzuwenden, ſondern ſie wird 

auch das Königl. Landrathamt zu Görlitz ſofort anweiſen, der Verſicherungsſache mit Mag⸗ 

deburg nicht hindernd entgegen zu treten. 
Wir erklären alſo die Schreibereien des 


2 Herrn Ohle für unwahr, und wir erwidern 
auf die Beurtheilung unſers Vertrages mit Magdeburg (Goͤrlitzer Anzeiger No. 77) nur 
ſo viel, daß der Mantel der Barmherzigkeit, welchen Herr Ohle für die Lauſitzer Bauern 
angezogen hat, für jeden Verſtändigen nichts weiter als eine Maske iſt. Früher mochte die 
Aachen⸗Münchener Geſellſchaft von Strohdächern nichts wiſſen, und wo ſie dieſelben früher, 
in Folge geſchloſſener Verträge, verſichert hatte, hat ſie, wenn die Verträge ihr nicht mehr 
konvenirten, dieſelben gelöft und die Verſicherten ihrem Schickſal preisgegeben, oder die Prä⸗ 
mien plotzlich und ohne vorher geſchehene Anzeige unverhältnißmäßig erhöht, wie man dies 
in der Schleſiſchen Zeitung hat leſen koͤnnen. Was wird die Aachen⸗Münchener Geſellſchaft 
abhalten, in Zukunft wieder fo, als bereits geſchehen, zu verfahren? | 

Nur durch unſern Anſchluß an Magdeburg iſt die Aachener Geſellſchaft gezwungen 
worden, die Prämienſatze theilweiſe noch unter den von uns mit Magdeburg feſtgeſtellten 
herabzuſetzen. Unſer Vertrag mit 2 kagdeburg wird fortbeſtehen, weil derſelbe die Möglich⸗ 
feit in ſich faßt, daß bei großen Brandſchäden die Magdeburger Geſellſchaft für die 1 05 
großen Verluſte in dem Fortbeſtehen des Vertrages einen theilweiſen Schadenerſatz in Folge 
der erhöhten Prämie erhalte, die Aachen-Münchener und Kölner Geſellſchaften aber werden 
wahrlich nicht ihr erſpartes Vermögen in ſolch einem Falle für die oberlauſitzer Strohdächer 
hergeben; wenigſtens laßt das angeführte Verfahren der Aachener Anftalt nicht darauf 
ſchließen; es werden alſo dieſe Geſellſchaften ſchon Mittel und Wege finden, ſich ſchadlos 
machen zu konnen. 

Der Schreiber der qu. Beurtheilung weiß die im Nothfall erhöhte Prämie dem Land⸗ 
rer recht geſchickt als einen Popanz vorzumalen, nämlich, daß er wohl zwanzig Jahre 
hindurch jahrlich pro mille 8 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. könnte zahlen müſſen. Armer 1 J 
Oberlauſitzer! glaubſt Du denn, daß die Aachener und Münchener Geſellſchaft alle Jahre 
für Dich 4 — 5 Thlr. zulegen wird? Mit Speck fängt man Mäuse. are äh 

Lieber oberlauſitzer Grundſtücksbeſitzer! Warum kämpfen. die Unterzeichneten mit den 
genannten Geſellſchaften, die ſich gewaltſam zwiſchen uns gedrängt haben, um den ober⸗ 
lauſitziſchen Verband, als, ihnen nachtheilig, zu zerſprengen? Nicht für ſich, lieben Freunde, ſon⸗ 
dern nur für die gute Sache; für die oberlauſitzer baͤuerlichen Beſitzer. Wir haben den all⸗ 
gemeinen Wünſchen nachzukommen geſtrebt, als: va 

Ein Verband muß bleiben. 

2. Wir wollen den Ueberſchuß nicht ganz aus unſerer Hand geben. 

3. Wir wollen bei der Verſicherungsſache noch etwas zu ſagen haben und wiſſen, 
wo unſer Geld hinkommt. 

4. Wir wollen auch ein Mittel haben, durch welches die Kriegsbrandſchäden ver⸗ 

gütet werden können. j 
Dieſe von unſerer Geſellſchaft als ſehr dringend hingeſtellten Wuünſche haben wir ver⸗ 
folgt und ſie nur bei der Magdeburger Geſellſchaft erreichen können. Da nun ſolches er⸗ 
reicht iſt, laßt ſich der größte Theil durch tauſend Ränke und lockende Verſprechungen von 
anderer Seile her zum Wortbruch verleiten. Genug, die Zeit wird lehren und vergelten. 
Verband wird emporwachſen, wie unſer ehemaliger Verſicherungs⸗ 


nd 5 ie Magdeburger Geſellſchaſt wird ihrem N 
ener N lang il möglichen Auch. unſererſeits in Betreff der 
* n. sr un ME, f } Me} 


jenigen, welche ſolches zu bewirken ſuchen, haben eigennügige Nebenabſichten.“ 


u. 


u 
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023) Heute empfing neue elegante Theebretter und Leuchter in beſter Qnalität 


Görlitz, am 17. Juli 1852. 
140241. Densdorfer Pomade wieder friſch bei 


F. X. Himer, 


leißſtraße. 
F. X. Himer. 


14027] Ein geſitteter Knabe, welcher rich⸗ 
tig rechnet und deutlich ſchreibt, kann unter 
billigen Bedingungen als Lehrling bei mir 
eintreten. Görlitz, 17. Juli 1852, 

H. Breslauer, 

Königl. Lotterie-Einnehmer und bevoll⸗ 

mächtigter Hauptagent. 

13988] Ein unverheiratheter Mann in 
mittleren Jahren ſucht ein Unterkommen in 
einem Bierhauſe, einer Schnapshandlung als 
Ausſchenker, oder als Markthelfer. Näheres 

iſt zu erfragen in der Erped. d. Bl. 

13933] Ein goldener Trauring iſt ver⸗ 
loren worden. Der Finder wird gebeten, den⸗ 
ſelben gegen ein angemeſſenes Douceur bei 
Adolph Müller in der Brüderſtraße ab⸗ 
zugeben. 

13842] Ein chirurgiſches Bindezeug iſt 
in der Gegend von Markersdorf gefunden 
worden. Das Nähere iſt zu erfahren Roſen⸗ 
gaſſe No. 255., eine Treppe hoch. 


are Auf dem Wege von der Hother: 
gaſſe bis zum Schießhauſe wurde am 8. d. 
ein Hausſchlüſſel verloren. Wer denſelben in 
der Exped. d. Bl. abgiebt, erhält eine ange⸗ 
meſſene Belohnung. 


14021] Eine angemeſſene Belohnung er- 
hält Derjenige, der im Laden No. 125. beim 
Kaufmann W. Gerſchel eine verloren ge⸗ 
gangene goldene Broche zurückbringt. 


[4000] Am Dinstage, den 13. d., wurde 
auf dem Wege vom Weberthore bis ans Wil⸗ 
helmsbad der elfenbeinerne Ning von einer 
Klarinette verloren. Der Finder wird gebeten, 
denſelben gegen eine Belohnung abzugeben in 
der Exped. d. Bl. 

13985] Ein junger Wachtelhund, braun 
und weiß gefleckt, hat ſich am 14. d. M. ver⸗ 
laufen. Wer denſelben Steinweg No. 542. ab⸗ 
giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


13983] Den 8. Juli wurde in Görlitz 
ein Geldbeutel mit einigen Silbergroſchen 
gefunden. Der Eigenthümer kann denſelben 
zurückerhalten in Ober-Langenau No. 32. 


13975] Ein braungetigerter Hühnerhund 
iſt zugelaufen, und kann denſelben der ſich 
legitimirende Eigenthümer gegen Erſtattung 
der entſtandenen Koſten zurückerhalten Pra- 
gerſtraße No. 1069 f. 


14004] In einer belebten Straße ift eine 
freundliche Wohnung, beſtehend aus zwei 
Stuben, Kammer, Küche und Beigelaß, ſo⸗ 
fort billig zu beziehen. Alles Nähere iſt zu 
erfahren Handwerk No. 397. 

13951] „Schwarzegaſſen⸗ und Fiſchmarkt⸗ 
ecke No. 12. iſt der Maven zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Bühne. 


2 s ̃ . 4 
13888] Petersſtraße Ro. 281, ift ein Lo⸗ 
gis nebſt Gewölbe zu vermiethen und ſogleich 


zu beziehen. 


Redaktion, Dr 


oe! Die Lokalitäten, welche die katholiſche Gemeinde 
bisher als Kirche und Glöckner⸗Wohnung benutzt hat, 
ſind anderweit zu vermiethen oder auch zu verkaufen. 


Näheres beim Beſitzer Weberſtraße 


No. 44. 


13935] Teichſtraße No. 486. iſt eine mö⸗ 
blirte Stube an einen oder zwei Herren, die 
wenig Anſprüche machen, billig zu vermiethen. 

[3913] Zum 1. Oktober wird Petersſtraße 
No. 320. eine trockene Remiſe zu weiterer 
Vermiethung frei. Näheren Nachweis ertheilt 
die Exped. d. Bl. 

[3955] Ein Logis von 2 Stuben, mit 
Alkove und Zubehör, iſt ſogleich zu ver— 
miethen. Das Nähere bei Lehmann im 
Marſtalle. 


[3999] In No. 81. d. Bl. werden, unter 
der Ueberſchrift: Lauſitziſches, über und aus 
„Haide-Rauſcha“ (d. h. aus der Haide⸗ 
Haide) dem Publikum abermals Wunderdinge 
mitgetheilt. „In der Nacht zum Freitage iſt 
ein ſogenannter Honigthau auf das Korn 
gefallen, welcher viel Mutterkorn erzeugt.“ 
„Haidegrütze ſteht bis jetzt gut.“ — Für 
die Zukunft verbitten» wir uns dergleichen 
Aberwitz von Einheimiſchen und Fremden. 

Rauſcha, den 14. Juli 1852. 
M. Trabert, P. Menzel, C. Hirche, P. 
Barg, 


[3992] Montag, den 2. Auguſt d. J., 
Vormittags um 10 Uhr, im Gaſthof zu 
Jänkendorf Generalverſammlung des Niesky⸗ 
Meuſelwitzer Chauſſſee-Bau-Aktien-Vereins. 
Jährlicher Rechenſchaftsbericht. Auszahlung 
einer Dividende von 1 Prozent. 

Zugleich ſoll die Steinlieferung auf dieſer 
Chauſſee für dieſes Jahr an den Mindeſt⸗ 
fordernden überlaſſen werden, wozu Bietungs⸗ 
luſtige eingeladen werden. 

Jänkendorf, den 12. Juli 1852. 

Das Direktorium 
des Niesky⸗Meuſelwitzer Chauſſee-Bau⸗ 
Aktien- Vereins. 


13989] Jakobsſtraße No. 835 b. iſt ein Lo⸗ 
gis nebſt Zubehör zum 1 Oktober zu vermiethen. 
[4016] Montag, gegen Abend, Kartoffel⸗ 
ſchmaus bei 
Hoffmann in Hennersdorf. 
[4015] Heute, Sonntag, den 18. d. M., 
Konzert im hinteren Garten, wozu ergebenſt 
einladet Voffmann A Hennersdorf. 
[4013] Künftigen Montag, den 19. d. 
M., ladet zum Abend ⸗Konzert erge⸗ 
benſt ein 
Donner in Nauſchwalde. 


14014. Daß alle Abende neue, friſch ge⸗ 
kochte Kartoffeln zu haben ſind, macht hier⸗ 


mit bekannt 1 1 
Donner in Rauſchwalde. 


[3991] Mit dem 1. Juli begann ein neues p 
vierteljährliches Abonnement. 1 
Der Lauſiter Anzeiger, f 
eine unterhaltende und belehrende Wo⸗ 
chenſchrift für Stadt und Land, 
erſcheint Mittwoch und Sonnabend. Präun⸗ 
merationspreis pro Vierteljahr 12 Sgr. 3 Pf— 
inkl. Porto und Stempel. In ſerate find 
bei der großen Verbreitung des Blattes von 
beſter Wirkung und wird die Zeile nur wit 
9 Pf. berechnet. 
Muskau, Ring, No. 231. 
Die Nedaktion und Expedition des Looſiher 
nztigers. 
J. * H. Junge. AA 


43982] Annoncen für den Görlitzer 
Anzeiger werden von dem Buchbinder Wall- 
roth in Schönberg angenommen und an uns 
befördert. Die Expedition. 


bon Sonntag, den 18. d., Abend⸗Konzert im Gar⸗ 


ten des Hrn. 


Anfang 7 Uhr. Entree 1 Sgr. 


eld, wozu ergebenſt einladen 


Apetz u. Brader. 


m 


6073] Sonntag, den 18. d. M., 12˙½ Uhr, wird Weber 
Mooslaube Table dhote geſpeiſt, a Perſon 7˙½ Sgr. 


Anmeldungen dazu werden bis zum 18. d., 


Vormittag 


11 Uhr, erbeten, und ladet dazu freundlichſt ein 


Henſel, im 


Garten der Societät. 


on Heute (Sonntag), den 18. d., Nat 
zert und Abends Tanzmuſik, wozu es 


Anfang 4 Uhr. 


Re . 
en rei. 


uf und Verlag von Julius Köhler in Görlis. TR 


